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Naja, wir vom TEAM-UTE verstehen vieles sowieso 

nicht, so die Meinung einiger „Betriebsratskollegen“   --  

fehlt uns so ein kleines buntes Plastikkärtchen, dass, 

falls man es besitzt, den IQ um mindestens 100 Punkte 

anhebt ? Möglicherweise hat dieses bunte Kärtchen  

magische Kräfte, dass die Auffassungsgabe erhöht,  den 

Intellekt steigert und sonstige Wunderdinge vollbringt. 

Dies allerdings nur im  Verborgenen, wie es scheint – 

oder nur auf bestimmte Orte begrenzt.   

Wir sind neugierig geworden, werden recherchieren und 

Euch in der nächsten Ausgabe berichten. 

Schliessen wir dieses Thema mit einem Blick auf die 

Wahl des Wahlvorstandes, die die Betriebsratwahlen  

einleitete, ab. Zugeben – über die Zusammensetzung  

dieses Gremiums machen auch wir uns Gedanken.           

Spiegelt diese doch das Demokratieverständnis und die 

Bereitschaft zur Transparenz wieder. Mit 100 Punkten 

mehr IQ hätten wir in dieser Richtung mehr Sozialkom-

petenz erwartet. Nun sind die Weichen gestellt –             

wir werden sehen. Macht Euch selbst Eure Gedanken 
 

Der Wahlvorstand setzt sich wie folgt zusammen: 
 

Wahlvorstandsvorsitzender ( IG-METALL ), stellvertretender 

Wahlvorstandsvorsitzender ( IG-METALL ): Mitglieder im 

Wahlvorstand ( IG-METALL ), ( IG-METALL ),                           

( IG-METALL ). Ersatzmitglieder: ( IG-METALL ),          

( IG-METALL ),  ( IG-METALL ).  
Wir glauben hier erübrigt                                                             

sich jeder weiterer Kommentar. 
 

PS: Wir sprechen den Mitgliedern des Wahlvorstands in 

keinster Weise die Kompetenz und den Willen zur         

Fairness ab, sind uns aber dessen bewusst,                        

dass die Kolleginnen und Kollegen auf einen Harte  

Probe gestellt werden. Wir wünschen ihnen,                  

dass sie dem Druck der grauen Eminenzen im Hinter-

grund standhalten. 
 

Möge sich das Gute im Menschen gegenüber                          

dem Kadavergehorsam behaupten. 
 

Es ist besser,                                                                           
eine Wahl zu verlieren als seine Seele. 

 

Michel �oir - frz. Politiker, Bürgermeister von Lyon  

 

Wir haben die Bundestagswahlen hinter uns        
gebracht, die Strassen wurden wieder von den 
Wahlplakaten bereinigt und somit hat die tägliche 
Fahrt durch die Geisterbahn ein Ende.                       
Auch im  Betrieb ist die Stimmenjagd für eine    
Partei der ehemals sowjetischen Besatzungszone 
vorbei. Wir glaubten, na gut hofften, endlich Ruhe 
zu haben. 
 

Leider hielt diese nicht lange an, da jetzt die Energie in 

den Wahlkampf  für die im März  2010 stattfindende  

Betriebsratswahl zu fliessen scheint. Gut, dieses 

Flämmchen loderte schon ab und zu mal zum Stroh-

feuer auf, erlosch aber schnell wieder, wenn es um das 

gemeinsame Interesse ging, für Euch gute Betriebsrats-

arbeit zu leisten. 
 

Es überraschte uns wahrhaft, dass auch die Hardliner  

einer im Betrieb vertretenen Gewerkschaft ihre Partei-

brille abnahmen, die Fahne ins Eck stellten und         

objektiv und konstruktiv mitarbeiteten, zumindest  sich 

Mühe gaben, um die Krise gemeinsam zu meistern. 
 

Für das TEAM-UTE ist es jetzt unverständlich, dass 

sich einige Betriebsratsmitglieder bereits 6 Monate vor 

der nächsten Betriebsratswahl Gedanken um ihre Posi-

tion machen. Wer gute Arbeit leistet, stets ein offe-
nes Ohr für die Kolleginnen und Kollegen hat und 
ihnen vor allem nichts vom Pferd erzählt,                        
um temporär gut dazustehen, dürfte doch keine 
Panikattacken bekommen. 
 

     Für Blender und Lügner ist es wohl eh zu spät. 
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Kindergeld für arbeitslose behinderte Kinder 
 

Ein arbeitsloses behindertes Kind über 21 Jahre, das nicht 

selbst für seinen Unterhalt sorgen kann, kann Kindergeld 

erhalten, wenn die Behinderung eine erhebliche                

Mitursache für die Arbeitslosigkeit ist. Dies entschied der 

Bundesfinanzhof (Az.: III R 105/07). 
Ein schwerhöriges Kind erhielt nach Beendigung der 

Sonderschule Arbeitslosengeld II. Die Familienkasse 

lehnte die Gewährung von Kindergeld ab, da das Kind in 

der Lage sei 15 Stunden in der Woche zu arbeiten und 

damit seinen Lebensunterhalt zu finanzieren.                

Der Bundesfinanzhof war anderer Ansicht. Die Behinde-

rung müsse nicht die alleinige Ursache für die Arbeits-

losigkeit sein, sondern nur in erheblichem Umfang      

mitursächlich sein. Das Kind habe wegen der                

Behinderung nur geringe Chancen auf dem Arbeitsmarkt. 
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Entlassungswelle in Deutschland ? 
 

Fast ein Drittel der deutschen Unternehmen will            

im nächsten Jahr Mitarbeiter  entlassen.                              

Schuld  sei die Wirtschaftskrise.  Düstere Aussichten für 

Deutschland !  
 

Panikmache oder ernstzunehmende Vorhersage ? 
 

Die meisten  Unternehmen, so  vermutet man, wollen 

ihre Belegschaft reduzieren. Besonders häufig wird von 

Sachbearbeitern (29 %), Beschäftigte in der Produktion 

(25 %) und  Hilfskräfte (24 %) gesprochen. Aber auch 

die Chefetagen sollen nicht verschont bleiben.              

Es wird weiter vermutet, dass von den Entlassungen 

auch Spezialisten (14 %) und Führungskräfte (8 %)      

betroffen sein könnten. 

 Meist werden die Unternehmen, da ist man sich sicher 

( ! )  zum Stellenabbau Aufhebungsverträge mit             

Abfindung nutzen. Daran sind auch 73 %  ( ??? ) der 

betroffenen Mitarbeiter interessiert. Fast scheint es das 

Nostradamus wieder unter uns weilt. 
 

Wie schätzt der Freizeit-Nostradamus die Lage bei 

Bosch-Rexroth ein ? Wir wagen einen Blick in den         

Kaffeesatz. Aus der Krise 2001 haben wir gelernt, und   

bevor man qualifizierte Kolleginnen und Kollegen nach 

Hause schickt ( die dann später wieder fehlen und 

schwer zu ersetzen sind ),  werden alle möglichen          

anderen Maßnahmen der Kostenreduktion ausgeschöpft. 

Stichwort: Effizienz  

Die Sonne bringt es an den Tag 
 

Oh mein Gott – was hat unser kaufmännischer Geschäfts-

führer auf der Betriebsversammlung am 14/09 gesagt ?                              

Auf Nachfrage eines Kollegen, ob in Zukunft nur                  

Mitglieder der Gewerkschaft die tariflichen Leistungen 

erhalten, antwortet unser Geschäftsführer mit einem   

klaren – 7ein ! 
 

Völlig unverständlich wie gerade ein Vertrauensmann 

einer Gewerkschaft diese Frage stellen kann. Selbstver-

ständlich sind wir diesem Kollegen sehr dankbar, er hat 

endlich das Gerücht aus der Welt geschafft, dass nur          

Besitzer des kleinen buntes Kärtchens in den Genuss der 

tariflichen Leistungen kommen. Nochmals herzlichen 

Dank ! 
 

Fairerweise möchten wir aber erwähnen, dass tatsächlich 

nur Mitglieder der tarifvertragsfähigen Gewerkschaft 

( hier IGM ) einen Rechtsanspruch auf die Leistungen 

des von beiden Verbänden ( IGM und VBM )                       

abgeschlossenen Vertrags haben. 
 

Gewährt ein Arbeitgeber auch den Nichtmitglieder, von 

gewissen Kreisen Trittbrettfahrer genannt, freiwillig die 

im Tarifvertrag vereinbarten Punkte ( z. B. Urlaubsgeld, 

Weihnachtsgeld, Urlaubstage, Tariflohn ), so ist das seine 

freie Entscheidung und hat auch einen ganz pragmati-

schen Hintergrund.  Wer ein klein wenig nachdenkt wird 

sich sicher schnell darüber im  Klaren sein. 
 

Aber noch mal zu Kernaussage der Geschäftsleitung.       

Es wurde mehrmals erwähnt, dass alle MitarbeiterInnen 
gleich behandelt werden und es KEINEN Unterschied 

zwischen Mitgliedern und Nichtmitgliedern geben wird.                       

Unser kaufmännischer Geschäftsführer meinte hier sicher 

nicht Mitglieder eines Bücherclubs. 
 

Fazit: Lasst Euch nicht einschüchtern oder bedrohen – 

denkt nach und vor allem schaut genau hin welcher                

Personkreis versucht Euch, unter Ausnutzung der                   

momentanen Situation,  über den Tisch zu ziehen. 

Solltet Ihr unter psychischen Druck gesetzt werden  

( Fälle sind uns bekannt ), ist es anzuraten, Euch bei          

geeigneter Stelle zu beschweren. 
 

Wir dürfen bei uns im Betrieb keine Verhältnisse                 

zulassen, wie sie in dem 50er Jahren in den USA  

herrschten. Nur diesmal seitenverdreht. 
 

McCarthy-Ära:  
 

http://de.wikipedia.org/wiki/McCarthy-%C3%84ra 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_McCarthy 
 

*** 

 

In Deutschland kann es keine Revolution geben, 

weil man dazu den Rasen betreten müsste.  
 

Joseph Stalin 


